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@Graubiinden. Sn Graubiinden ift zuveit zu Berg und Tal grofer
‘Polzvertehr. Die bedeutenden Ctateinjparungen in den difentlichen Wal-
bungen, tweldje pro Enbe 1914 3irka 300,000 Fm. betrugen, geftatteten
in Anlehnung an bdie im Fabhre 1915 gejteigerte Nad)frage und die bamit
berbunbenen Hoheren Preife neben dem gerwdhnlichen Vebarf in den Ge-
meinden Dedeutende Holzquantitdten fite den Verfauf zu Deftinumen und
in den Handel zu bringen (zirfa 100,000 Fm.). Auch die Privatwaldungen
benupten die Gelegenheit der guten Marttlage, um ihre Rejerven u ver-
erten. Jndbefondeve find ed diejenigen Gegenbden und Tdler, weldje in
den letten Sabren durc) Audbau der Rhdtijhen Babhn erjdhlofien wurden
und weldje nun in der Rage {ind, aud ihren Privativaldbungen die imt
Laufe bder Jeit angefammelten Holzvorrdte auf den Martt zu bringen.
Alle Sagereien find in gropter Tdtigfeit, o dap man im Monente woh!(
bon einer Hochfonjunfitur ded Holzmartted jprechen fann.

Churgau, Laut Redjenjdhaftabericht bded Regicrungsrated fitr das
Sahr 1914 umfafjen die Gemeindetvaldungen eine Flache von 5694 ha
und [lieferten cin totaled Nupungdquantum von 28,446 m? (20,297 m?
Pauptnusung und 8149 m? Jwijdhennubung), ober genau 5 m® per ha.
Die tinjtliche Verjiingung erforderte rund 211,000 Pilangen (3/3 Nabel-
holzer, /s Qaubhblzer). Dag Staat3wald-Aveal betrdgt 1284 ha und
hat eine Totalnubung von 8949 m? (5690 m?® Hauptnupung, 3259 m?
Bwijchennupung), jomit per ha total 7,42 m?® eingebracht. Wuperdem
ird aber auch nod) erheblicher Stoctholzertrag aud Kahljchldgen erwdhnt.
Der Reinertrag ftellt fich auf total Fr. 109,307. 96, oder Fr. 85.12 per
ha. Bur Wiederavfiorftung von Sdhlagflachen, Auspflanzungen von Liiden
uft. twurben total 51,000 Pffangen (3/z Nabdelhdlzer, !/s Laubhilzer)
bertwendet. Der Vau und ber Unterhalt von Walbdivegen erforderten
einen Yuftoand von Fr. 10,050. 88 ; fitr Beftanbdesdpilege twurden Fr. 3126. 92
beraudgabt.

Wallis. BVom Gtaatdrat tourde an Stelle ded verftorbenen Heren
Lorétan zum KLantonsdforitinjpeftor gewdhlt: Herr Henrvi Evéquoyz,
bigher Rreidforftinipeftor in Sitten.

— ,;,}{4,_ R

Wirdherangeigern.

Bei ber Redaftion eingegangeue Yiteratnr. — Befprechung borbehalten.

Unsere Absatzoerbdltnisse in Tndustrie, Gewerbe und Candwirtschaft. Bortrag,
gehalten am 27. Wai 1915 in der NReuen Helvetijhen Gejelljdhaft, Gruppe Jiirvidy,
bon @D. Boos:-Jeqgher, Genevalfefretir ded Schiveizer. Nadyweidbureaus fiir
Bezug und Abfak von Warven in Jiivid). 1915, Verlag von Rajder & Eie. in
Biirich. Sdriften fiir Sdhweizer Art und Kunjt 20. Preid 80 NRp.

(Ocidmanns Erinnerungen von Erzherzog Joseph. Wien, BVerlag des Komitees
qur Herausgabe ded St. Hubertud-Rriegs-Kreuzes. In Kommifjion fiiv den Bud-
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hanbdel fiiv Ofterreid), Bosnien, die Herzegowina und dag Ausland die Budhhand-
lung fiiv in= und auslindifjhe Literatur Wilhelm Frik, Gef. m. b. H., Wien T,
Graben 27. Lerifon=8°-Format. 176 Seiten auf imit. Biittenpapier, fteif Brmcf)wlt
~ Prei® geheftet 5 Kronen.

Neue Erfabrungen auf dem @ebiete des praktischen Diingerwesens. Bon Prof.
Dr. M. Hoffmann, Berlin. Berlin, Trowigjd) & Sohn. 1915. Preis gebunbden

70 Piennige.

Beitrage zur Kenntnis des FormenKkreises der Sammelart Betula alba L. mit
variationsstatistischer Hnalyse der Phaenotypen. LBon der Eidgendijijchen
Tednijdhen Hodhfchule tn Jiivid) ur Crlangung der Wiirde eined Doftors der Natur-
wiffenfdaften genehmigte PromotionSarbeit, vorgelegt von Hansd Worgenthaler,
piplomierter Fadhlehrer in Naturiviffenidaften aus Urfenbad) (Bern). Jiirich 1915,
Blirdher und Furrer. 133 Seiten.

- Der BVerfajfer hat fich 3wet Hauptaufgaben geftellt: Die Forderung der Analyje
der Formen der Sammelart Betula alba L. dburd) Antwendung der Variationsjtatiftit
und eingehendere Vefdreibung der Merfmale, und zweitens Priifung der Hypothefe,
oD die Bielformigleit der Sammelart auf der Kreuzung der 3wet erfremen Sippen
B. verrucosa und B. pubescens berube. Gine tirtliche Lojung diefer Probleme aber Fann
nur durd) Grperimente nac) den Neethoben der eratten Grblichieitslehre erveidyt werden.
&3 twdren juerit reine Linten bherauszuziidhten und mit diejen Bajtardierungverfude
anzuftellen. Da aber die Birfen fritheftend im 10. bis 12, Altersjabr mannbar werden
und foldhe Verfuche die Nadyzud)t mehrever Generationen erfordern, jo ift deren Durd)-
fithrung nur ftaatlichen Jnjtituten, nidht aber einzelnen Forjdern, mdglich. Und ein
Doftorand mup natiirlid) von vornberein pon der Anjtellung derartiger Erperimente
abjehen. Nichtsdeftotveniger wirken die eingehenden, gewiffenhaften Unterjudungen Dr.Hans
Norgenthalers in bejug auf unfere Kennini® der Bivfenformen fehr Fldrend und
anvegend. Die jahlveichen Diagnofen und die Angaben iiber Verbreitung und Vor-
fonumen ber Arten find nidht nur fiiv den Botanifer wertvoll, jondern aud) fiir den
Forftmann pon Sntevefje.

Dr. Morgenthaler fud)t unddyit die dyarafteriftijdyen Veerbmale der beiden egtranftcu
formen B. verrucosa und B. pubescens feftzujtellen, wobet er von der Annahue aus=
gebt, dap im ndrdlichen Grenzgebiet der Bivke, d. h. in JNord-Standinavien und Ruf=
land, nur die B. pubescens, an bder duBerjten Siibgrenze nur B. verrucosa bor=
fonume. Qeider ftiien jid) diefe Feftjtellungen nur auf ein fehr bejdyrinttes Herbar-
material. Smmerhin getwinnen diefelben durd) zahlreiche Unalyjen ausd dem WMijdhgebiet
ber Detben ertremen &ippen bedeutend an Sidjerheit.

Nad) den variationsitatiftijhen Unterfuchungen des Verfaffers unterfdheiden fid)
pic Dbeiden lnterarten durd) folgendes Hauptmerfmal:

Bei reiner B. pubescens ift die mittlere Flitgelbreite Fleiner al8 die Frudhtbreite,
Dei reiner B. verrucosa ift die mittlere Flitgelbreite grofer al8 die Frudytbreite.

Nuperdem Fommen ald gute Unterjdeidbungdmerimale nod) bejonders in Befradt :
Die Frudifliigel iiberragen bet B. verrucosa bdie Narbenbafis, die verrucosa-Friidic
find jdhmiler und {dhlanfer al8 die pubescens-Friichte, und die Frudtichuppen ber
verrucosa Haben einen Furen Mittellappen und suriictgebogene, abgerunbdete Seifen=
lappen, wihrend der Mittellappen der pubescens-Frudtidhuppe lang ift und die Seiten=
lappen fpi nach) oben borgezogen find. Auf bie iibrigen vbom VWerfajfer verglidhenen
Merfmale — 8 find im gangen ihrer 3wdlf — fann bier nidt wetter eingegangen
werden., 3 fet nur erwdhnt, dap die Unterjudyungen Dr. Worgenthalers bejtdtigen,
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baB man fid) auf die jdhwarze, rviffige Steinborfe, die bet ber B. verrucosa tnumer bis
3u den untern (ften reichen joll, al8 Unterjcheidungsmerfutal nicht verlaffen fann.

Bwifdhen den beiden Hauptiormen gibt es zabhlloje Mijd)fornten.

LVou forjtlichenmt Intevefje find Hauptjdachlid) die Studien ded Verfafjers iiber die
Rerbreitung der reinen Sippen, B. verrucosa und B. pubescens, in der ©dyweiz (fiehe
Stanbortstata'og der {dhweizer. Wertreter der B. alba L. tm VIIL. Kapitel.) Dariiber
ar b8 et fehr wenig befannt. Wiv Forjtleute iwiffen allerdings jdon ldngjt, dag
die Bivte in Graubiinden und im Wallis bis in Hihen von 2000 m ii. M. hinaufgeht ;
aber itber das Worfontmen der Dbeiden Arten in verjdhiedenen Vieereshohen war man
tm unflaven. Jm allgenteinen herrichte die Anjid)t, pak B. pubescens Hhiher ing Gebirge
hinaufjteige als B. verrucosa.

Dr. Morgenthaler tweift nun aber nad), da B. verrucosa itberall in den Alpen
big zur Baumgrenze geht und in diefen Hohen jogar viel DHaujiger vovFommt ald
B. pubescens. Der Berfafjer jagt: ,Dic alpin=tnorrigen Birfen find die mehr oder
weniger ftavf durd) verrucosa becinflupten legten Tlberrejte der friifer wabhrideinlid
eiter perbreiteten reinjten B. pubescens, bder B. pubescens-Rtajje tortuosa Ledeb.”

Die reine pubescens-Naffe it felbit in der jubalpinen Stufe jelten; fie ift burch
dic verrucosa groptenteils perdriingt und verdndert worden und fdeint im Verjdwinden
begriffen 3u fein.

Aus diefen Tatjachen ergibt i), daB wiv beim Anbau der Virfe in Hodhlagen
nidht auf die nordijhe B. pubescens angewiefen {ind, fondern aud) Gaatgut bder
B. verrucosa ober Deliebiger Mijchiormen dev Dbeiden Avten verwenden fdnnen. Wahr-
jcheinlic) aber wird die Sicherheit des Gelingens von Bivfenpflanzungen in Hodlagen aud
pon der Provenieny des Samens, d. . vom Klima des Grnteorted des Samens, ab-
hiangig fein. Lerfudhe in diefer Ridhtung find evwiinjdht, da die Birfe als Edhus und
Sitllholy namentlid) bei Aufforftungen tn vauhen Hodhlagen weit mehr Beriictiichtiqung
berdient, al8 die3 Disher der Fall wav. o) vor gav nidt langer Feit erblidte man
tn der Birke nur ein jdhadlides Weichholz, das man ibevall befdmpien zu miiffen
glaubte, wo e3 jid) zeigte. Gluclicherweife aber bridht jid) Deute tnmmer mehr die Anjicht
Babhn, dap der Birfe aud rein wirtjdaftlichen Griinden Plas in unjeren Wdldern 3u
getwdbhren ift. Die Promotionsjcdhrift Dr. H. PVorgenthalers ift geeignet, diefe forjtlichen Be-
ftrebungen zu fordern. Sie Deveichert unfer Wiffen iiber eine nicht 3u unteridhisende ein=
heimifche Holzart und verdient daher aud) von feiten der Forftwirte alle Bead)tung. A. E.

Lebensbilder aus der Tierwelt. Hevausgegeben bon H. MWeerwarth und Karl
@ offel. Crites, zweites und dritted Cinjubhrungsheit. Neun Novellen ausd dem
Tierleben. . Voigtldanders Verlag, Leipzig. 1915.

Wer fich einmal tn diefe Hefte vertieft hat, bem muB das Her; aufgehen bov
Preude tiber das Werf, das in veider Fiille, mit Licbe und tiefem Verftehen, mit
feinjinnigem Humor und vor allem mit Wabrheit und Treue die Kreatur in ihren
Freuden und Letdben uns nabhe bringt. Und zwar gilt e3 diesmal der Tierwelt unjerer
Jone, redht eigentlid) unfern licben alten Befannten tn Wald und Flur, ju Luft und
3u Waffer. Da geht es uns nun mit diefen und von Kindsbeinen an Vertrauten, iie
e3 uns fo oft mit fogenannten BVefannien aud der menjchlichen Gefelljdhaft geht, die
ir bon der Straie, vom Hivenjagen fennen: Wir erhalten eines Tages Einblid in
thre Hauslichfeit — und ganz anderd jtehen fic vor und da. Gany dhnlid) crgeht es
und mit demt, was da fleud)t und freucht. Wie wenige fennen es vom Sehen, aus
cigener Beobachtung! Unfer Wijfen ift meeift 3weifelhajt; twoher fennen wiv Reinefe
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und Lampe, Jauntdnig und Nacdtigall? Aus Mivden und Sagen — und Jdger:
latein. Doppelt Btlich find und darum bdiefe Lebensbilber aus ber Tierivelt. Die
Lerfajfer nennen fie Novellen; mit Recdht in mehriadjer Beziehung: Sie find eigen-
artig, neu auf ihrem Gebiet unbd fie find fpannend, veizpoll gefdhrieben. Und dazu
bicfe meifterhaften Naturaufnahnmen, die von unendlider Geduld, von gropter Gefdhict:
lichEeit und por allem von liebevoller Hingabe an dbie Sade eugen.

Wer pon H. Meerwarth fich in die Familie ,Neinefe Fudhd” einfiihren liek, tft
fortan mit dem MRotvoc auf dbu und duy twer den ,Eidelhiher” von . Lons gelefen,
pem ift, er Habe einen Sommer lang nicht8 getan ald8 den eigenartigen gefiedberten
Sdalt beobadhtef. Wer §H. Long" |, Haubenjteipiui” auf feinen Taudjer- und Liebes:
fahrten begleitet, wer in feine jdminunende Kinderjtube gefehen, der michte jeine Wol)-
nung in blumiger Budht im fliifternden Rdpricdht aufidhlagen, um all die Lieblichleit
s evlaufdhen und bei cbhen diefes Verfaffers ,Nachtfhoalbe” geliiftet’s dich, in ftiller
Heide dad Grufeln zu lernen. _

Wenn diefe wenigen vorliegenden Proben jobiel Entyiidendesd bieten, weld un=
erfchdpfliche Fundbgrube mup da dad gangze Werk exft fein. E8 ijt ganz dazu angetan,
befonbers auch) dem Forftmanne durd) taujend Anvegungen zu Beobachtungen die langen
Dienftginge jtet8 aufd neue genupreich und furzweilig u geftalten.

Jch wollte, die ,Lebengbilber aus der Tiertvelt” Iigen fchon auf meinem Gabentifdh!
Cafeln zum Hbstecken von cinseirigen offenen Wegkurven mit Beibebaltung

des Weggefalls, BVon Fiivitzu Ffenburg und BViidingen in Wiidhtersbadh;
erjfchienen i Sauerlindifden Verlag ju Franffurt a. P, Preis 1 Mart.

Der BVerfajjer diefes Handlichen, fleinen Hefted Hat fid) die Aufgabe gejtellt, die
Grundlagen der Abjtectung von einfeitigen, offenen Wegturven in einigen Tabellen,
iberfichtlich zufammenguitellen. ALZ offene, einjeitige Wegturven Dezeichnet der Verfafjer
jene, die nur nad einer Seite braudhbar find, wahrend cr die nad) allen Seiten braud)-
baven, gefdhloffene oder Tellerfurven nennt. Solde Fille fommen bei Sdnittpuniten
sweter oder mehrerer Straien, beziehungdmweife Projeften vor, die an fteileren Berg-
Dingen gelegen jind. Jur Abjtecung nad) diefen Tabellen ift — aufer einem Bofe’iden
Snjtrument, Bandmap und Jalond — cin bom Verfaffer felbft fonjtruiertes einfacdes
Wintelinftrument evforderlid). Die migliche Fehlergrenze dber Abjtectung betriigt nad
diefer Methode nur ivenige Jentimeter, {o dap fie fiir forjtlide Jtwecte vollauf geniigen
diirfte. — Bas unsd an der Publitation bes Verfaifers aufgefallen ift, das ijt zundichit die
geringe Bahl von Tabellen. Diefelben find ndmlich nur fiiv die Rabdien von 11—20
Meeter berechnet, wabhrend unjeres Eradtens mindejtens eine obere Grenze von 25 Me-
ter erforderlicdh wirve. MNod) mebr fiel e8 ung auf, dap dic Tabellen lebiglid) fitr Weg-
ftetgungen pon 5%, 6°/ und 7°/o bevednet find. Die untere Grenze von 5%/ geniigt, da
bei flachen Hingen nur gejdlofjene oder {ogenannte Tellerfurven in Frage fommen.
Mit der obern Grenze von 7% ift aber der Verfaffer zweifellod tweit unter den Be-
diirfuniffen der Prarid geblieben. Speziell der {hwetzerifde Forftmann wird oft in
bie Rage fommen, aud) in Surben Steigungen von 10—12 °/ wdhlen zu miifjen.
&3 wdre 3u wiinjden, dap eine weitere Auflage des Heftes diejen Wiiingeln abhelfen
iviirde. M.
JInbalt von Nr. 11/12

des ,, Journal forestier suisse’, redigiert von Professor Badoux.
Articles: Que savons-nous de Daccroissement en épaisseur des arbres? Ire partie. —

Rendement financier d’une forét jardinée. — Communications: Les pépiniéres forestiéres
scolaires dans le canton de Vaud en 1914, — La forét a I'Exposition nationale suisse, en
1914 a Berne, — Affaires de la Société: Procés-verbal de 'assemblée extraordinaire de la So

ciété suisse des forestiers, le 7 aoiit 1915, & Olten, — Confédération: Examens fédéraux. Ecole
polytechnique fédérale; Ecole forestiére. Chronique forestiére: Cantons.-— Bibliographie: I’agenda
forestier pour 1916. — Schweizerischer Forstkalender 1916, — Mercuriale des bois.



	Bücheranzeigen

